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Wandmalerei darf, wie alle bildende Kunst, nicht als autonom betrachtet werden. Sie 
ist ästhetisch und technologisch Teil der Oberfläche von Architektur. Die historischen, 
künstlerischen oder sonstigen kulturellen Werte der Kunstwerke sind in ihrer 
materiellen Substanz vergegenständlicht. Ihr Zeichencharakter ist in besonderer 
Weise, wie in keinem anderen Medium, an ihre Materialität gebunden. In der 
Wandmalerei des 13. bis 16. Jahrhunderts in Florenz ist diese unlösliche Verbindung 
von Materie und Idee in besonders faszinierenden Beispielen zu studieren. Die 
Geschichte der Originale ist auch eine Mahnung an die Kulturwissenschaft zur 
Quellenkritik und zum engagierten Einsatz für die materielle Erhaltung der 
Kunstwerke. 
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